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!
A.!

Bohrloch "Stuhlsatzenhaus". Heute im Bebauungsbereich der Universität!
R 25 76 130!! H 54 58 240! ! Höhe 247 m!
Die Umrechnung aus den Koordinaten von SIVIARD (1928) ergibt!
R 25 76 064,6! H 54 58 214,6! Höhe 253 m!
Nach WEISS (1875, S.43) angefangen März 1865, eingestellt 1873.!!

B.!
PYRIT!
! "Schwefelkies" nach WEISS, S.41-42!
DOLOMIT!
! "Braunspath" nach WEISS, S.41-42.!!

D.!

� !
Vergrößerter Ausschnitt aus der GK 25, Blatt Dudweiler (1875).!
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!
Summarisches Profil nach WEISS (1875, S. 45):!
! Dammerde! 0,39 m!
! Buntsandstein (Vogesensandstein)! 313,49 m!
! etwas zweifelhafte Schichten! 20,01 m!
! Schichten gleich denen d.hangenden Etagen im Saargebiet!233,77 m!!

� !
Profil (veränderter Maßstab) aus WERVEKE (1906, S.29).!

F.!
DECHEN, GREBE & BUSSE: Protokoll der Sitzung vom 8. August 1881. - !
! Zeitschr. d. Deutsch. Geol. Ges., Bd. 33, S. 504-511:!

S.507: "Herr KLIVER giebt dann an, dass die Mächtigkeit der liegenden 
(Saarbrücker) Schichten sich ziemlich gleich bleibe und nur die hangenden näh-
men von Westen nach Osten ab. Der Bohrkern aus 370 m Tiefe im Bohrloche von 
Stuhlsatzenhaus beweise die enorme Mächtigkeit der südlichen Verwerfung, da 
das Gestein aus Ottweiler Schichten stamme. 
Herr WEISS erinnerte daran, dass dieser Bohrkern ein Gestein geliefert habe, das 
auch schon in den oberen Saarbrücker Schichten auftritt. (Siehe Erläut. zur geol. 
Special-Karte von Preussen, Blatt Dudweiler, pag. 7 und 43.) 
Herr HAUCHECORNE wirft die Frage auf, weshalb das Bohrloch bei 
Stuhlsatzenhaus bei 567 m schon eingestellt sei und gab darauf Herr HEYDER als 
Grund an, die Kräfte der Maschinen haben eine Fortsetzung desselben nicht mehr 
zugelassen." !

WEISS, E. : Erl. z. geol. Specialk. v. Preussen, Blatt Dudweiler; Berlin 1875.!
S.7-8: "Das zweite Bohrloch am Stuhlsatzenhaus liegt nur 300 Ruthen von dem 
ersteren entfernt, ergab aber ein von diesem sehr verschiedenes Resultat. Bis 
313,88 M. (=1000' 1") entschieden Buntsandstein; nächstdem 20,01 M. Schichten, 
welche, trotzdem 2 Kerne gebohrt wurden, etwas zweifelhafter Stellung bleiben, 
vielleicht weil man es hier mit Kluftausfüllungen zu thun hatte; danach jedoch 
Gesteine der Steinkohlenformation, meist mehr oder weniger roth gefärbt und 
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nicht selten Feldspath führend. Ein Kern aus 370 M. Tiefe war graurother 
Feldspathsandstein, ziemlich grobkörnig, mit meist zersetztem, aber auch 
frischem Feldspath, von dem Ansehen der Gesteine, welche zuerst in den oberen 
Saarbrücker Schichten, dann in der Ottweiler und in jüngeren Zonen auftreten. 
Bei 467,66 M. Teufe wurde das Bohrloch eingestellt, bis wohin man keine 
Steinkohle angetroffen hat. 
Wenn man aus diesen Thatsachen einen Schluss ziehen will, so scheint derjenige 
am meisten berechtigt, dass südöstlich das gesammte Steinkohlengebirge durch 
eine gewaltige streichende Sprungkluft abgeschnitten ist, welche den ganzen 
südlichen Theil des oben besprochenen Sattels in bedeutende Tiefe niedergezogen 
hat. Dafür spricht auch der petrographische Charakter der Schichten, welche als 
tiefster Theil in den Bohrlöchern vom Rischbache und Stuhlsatzenhause ziemlich 
übereinstimmend sich ergeben haben. Dieser Sprung würde zwischen dem 
Bohrloche am Gückelsberg und am Stuhlsatzenhaus, und zwar vermuthlich nahe 
dem ersteren durchgehen müssen, wie sich aus weiterer Betrachtung ergiebt. 
Wollte man jedoch an eine so gewaltige Störung nicht denken, so würde nur noch 
die Möglichkeit übrig bleiben, dass eine tiefe Auswaschung auf der Südseite des 
liegenden Flötzzuges diesen und den Südflügel des Sattels fortgeführt habe, also 
die zuletzt erreichten Schichten noch ältere als diejenigen des liegenden 
Flötzzuges sein müssten. Obschon wir, wie oben gesagt, nichts davon wissen, wie 
beschaffen die Schichten sein mögen, auf welchen die ältesten bekannten des 
Saargebiets ruhen, so spricht doch der erkannte petrographische Charakter der im 
tiefen Bohrloch von Stuhlsatzenhaus erhaltenen Schichten zum Mindesten nicht f 
ü r den zuletzt angedeuteten Erklärungsversuch." !!
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S.43: 

! � !!!
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S.44:!

! � !!!
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S.45:!

! � !!
ANONYM: Dienstjubiläum Hübner. - Der Bergmannsfreund, Jahrg. 34,  
! S.1007; Saarbrücken 1904.!

"Fahrsteiger a.D. Herr Hübner ... vom 19. April 1865 bis 1. Januar 1867 bei den 
Bohrversuchen zu Stuhlsatzenhaus beschäftigt." !

WERVEKE, Ludwig: Erläuterungen zu Blatt Saarbrücken der Geol. Über- 
! sichtskarte von Elsaß-Lothringen 1:200 000. - Straßburg 1906.!

S.29: "Bohrlöcher ... am Stuhlsatzenhaus ...,im letzteren unter 314 m 
Vogesensandstein und 20 m zweifelhafter Schichten 234 m rote feldspatführende, 
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den Oberen Saarbrücker oder, was wahrscheinlicher ist, den Mittleren Ottweiler 
Schichten angehörige Gesteine durchbohrt." 
[Das zugehörige Profil siehe weiter vorn.]!!

SIVIARD, E[mile]: Répertoire des sondages exécutés dans le bassin houiller !
! sarro-lorrain et situés dans le Territoire de la Sarre, le Département de la !
! Moselle, le Département de Meurthe-et-Moselle. — Maschinenschrift, ver-!
! vielfältigt (100 Expl.), 404 S., 1 Karte 1:200.000; Saarbrücken 31. Oktober !
! 1928.!

[Seitenlayout ist verkürzt.)!
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